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3dj bin ber Düfteter Srlireter
Unb freue mirij lange fdjrjn

3Utf bie nentidt une rjerfprrjrh'ne
©le tSttnbeB-Sjagelkanon'

Da« iDetter maajen nun künftig
Die ßunbearäte in ßern;
Don Homanstjorn tanfitjet nnb ßafet
Das tbtk jeben ^Morgen fo gern

Dem arttllertfitrdjen ffirufje
Der keinem tBürger ein -Éjehl,

Der briiljnt rjon ber grüßen Srtjanje
ÄIb ttletter-tSagesbefefjt!

^eppelintabe.
Hadj beu neueften Beridjten fdjeint bte (Erftnbung bes lenfbaren £uft-

fdjiffes burdj (Sraf §eppelin eine tTfjatfadje.
Sinb »ir auf biefe oorbereitet?
2Ttit Sctjaubern mufj fidj jeber orbetttlidje beutfdje Bürger fagen, bafj »ir

nodj nidjt einmal fo »eit ftnb, polijeilidje Dorketjrungen für ben £uftoerfefjr
unb betjörblidje Derbote erlaffen 3U tjaben.

Sooiet foltte bodj fdjon jetjt feftgeferjt »erben, bafj jebes £uftfdjiff eine

polijeilidje Hummer tragen mufj. 2tudj follte jeber £uftfd)iffer im Befirj einer

fatjrfarte fein, bie auf Verlangen ben (Tljurntroädjtern, bei »eldjen bas £uftfdjiff
corbeikäme, oorjujeigen »äre.

Da attjtttietjmen ift, bag Kinber, bie in ein teerfietjenbes Suftfdjiff ein-
fteigen unb ben tïtotor uttoerfetjens in Bewegung fetjen, allein itt ben £üftett
umfjerirren, bag ferner böfe frauen unb Sdjroiegermütter bttrdj bösroillige (Etjc-
männer auf foldje IDeife tjinterrücfs in bie £uft fpebiert »erben fönnen, fo »ären
polijeilidje ïîuftfdjtffe ausjurüften, um foldje Dertrrte wieber auf bie (Erbe fjinab
311 bringen.

militärifdje £uftgefdj»aber »erben fefbftDerfiänblidj balb entftefjen, unb
ba ju befürdjten ift, bag biefe beim lïïanôoerieren über beroofjnten ©rten bie

£uft serbunfeln, fo »äre anjucrbnen, bag unter jebem militärifdjen fafjrjeug
eine £atertte anzubringen fei.

für bas militât tft audj bie gunafjme an Haum ju begrügen. 2tuf ber
(Erbe »irb man balb feinen ptatj mefjr für Kafernen fjaben, für in ber £uft
fdjebenbe Kafernen gäbe es nodj Haum genug.

Der gejdjäftfidjen Ausbeutung ifi mit Beginn ber lenkbaren £uftfdjifffatjrt
ein »eites feib geöffnet.

2ln ben Spftjen ber (Tfjürme, Bäume, Berge u. f. ». liegen fidj 2tuto-
maten anbringen, »eldje alles für bie £uftfd)ifffaf;rt (Erforberlidje feilfjalten.

3n grogen fjötjen »irb bekanntlid; ein lïïattgel att Sauerftoff ben Uten-

(djen unangettefjm fütjlbar. JDie auf ber (Erbe fotjlenfaure 3ungfrauett, »irb es

in ber £uft balb fauetftofffaure 3ungfrauen geben, »eldje ben bebürftigett £uft<
fctjiffern ben nötigen Sauetftoff cerjapfen ober audj etnblafen.

fliegettbe Heftattrants roerben ein tjeroorragenbes Bebürfnis fein, jebodj
raten roir, biefe ttidjt mit fjausknedjten 3U cerfefjen, roeldje befanntlidj an bas

fjittattsroerfeu Don (Säften ge»ötjnt finb. ©ber es mügte benn fein, bag bie

(Säfte bes f litgreftaurants" mit felbfdjtrmen genügettb oerfefjen ftnb.
(Enblidj madjen roir noefj bie Didjter barauf aufmerkfam, bag ftd; ifjnen

mit (Erfdjliegung bes £uftraumes eiu neues f elb bietet, unb »ir Ijoffen balb bett

erften Sänger ber DogelperfpefttD=£ieber" in (Solbfdjnift begtügen 3U bürfen.
Das ftnb nur »enige Anregungen, bie fjoff entlief? 311 »eiteren Anlag

geben »erben, bamit »ir nidjt gan3 unvorbereitet in eine rüeltaere eintreten.

Kleine Bitte.
Als Armenier in fünsetjtt IDodjen roie bas liebe Dieb, »ar'n abgefiodjen,
Konnte matt mit (Türken fein fdjarroänseln, biefe f reunbfdjaft fcfjliegen alliän3eln,
Unb 3um Danke klatfdjen fjeut' biefelben luftig Beifall ben nertierten (Selben"
Sinb mit dtjina ftitf geheim im Bunbe gegen (Europäer Cfjriftenfjunbe.
(Sroge fjerrfcfjer bitte werbet reinlidji SdjroeitteDoIf 3a füffen madjt ftdj peinlidj.

©n Kenner.

Ha Kogglbaucr ber fjerr Doktor wirb 3fjnen fdjon oott 3*1*"
Kranftjeit tjelfen fönnen, er tjat ja bodj auf ber Unioerfität ftubiert 1"

fjodjwürben getjn's mir weg mit ben Stttbietten!" Die lern'n auf

itjren tjotjen Sdjulen bodj weiter nicfjts, als erft bas (Selb mit Fja ufen itjren
211 ten aus ber (Tafdje 3U siefjen unb Ijernad) unsl"

lïïiiïtarta.
Ituebi: IDarum müenb eufri Hegrute fogar am fdjönfte, fjeigefte Sunt-

metfunntig bi biefe militärmäntel träge?"
Döfft: Unb bas »eifdjt be nüb unb btfdjt bocb, än usbiettte Sdjroi3er-

miÜ3? Sdjäm Dil Dod; um bi Sdjroeigtüdjtigfeit oo bene Wäntte 3'erprobe.
Dänn mueg eufers UTilitär ft au atfmälig a b!<Tropefjitj g»öntte. Dättf au bi

immerroäfjrenbe, e»ige internationale donfîicft! IDer »eig, roänn b'C£!jincfe fo

furtrumoret, müenb mer oifttdjt au no äs (Sfdjärft fjülftruppe bet ia fdjicfe.
Unb ba tfdjt's bodj guet, roanns b'fjitj oerträge möge!"

Itne&i: ,3a' &im &br ®n tjäfdjt »ie atfi»il Hädjt. 3eÖ bigrtff bie

(Sfdjidjt. Sufdjt ifdj mer bas tuftgs militärifdje mäntefträge im fjodjfummer
graöjuc fädjerli oordjo!" 6. M.

Der ^ar unb bie Rinnen".
ITtan er3äfjlt oon argen IDütfjericfjen, bag eeflige Kranktjeit fte befdjlidjen!
Antiodjus, ber menfdjenfdjlädjter unb trorjig fredje (Sottoerädjter
IDarb bei lebenbigem £eib bie Speife bes Ungejiefers, ber IDagen unb £äufe,
Audj ber Blutmeufctj Sulla iji ben Kräften berfelben Seudje 3um ©pfer gefallen.
Unb jetjt ift ber freifjettsroürger im Horben oon einem Uebel ergriffen »orben.
Das, »en es erfagt, fei's lïïenfdj, fei's dier, afimäfjlig jerftört mit gefräg'ger (Sier:
Bei ben lÏÏenfdjen fjieg bie Kranftjeit (Trtdjinen, bei ben garftigett (Tieren fjeigt

fte bie f innen.
Unb an ben f innen" leibet nun gar ber mädjtigfte ber îïïenfdjen, ber §arl
(Er fjat fie mit freoelnbem Uebermttt ftd; felber gepfta^t in's tji^tge Blut.
Uub »enn fte mit glüfjenber, eiferner Sdjneibe burdjbofjren feine (Etugeroeibe,
So mug er ftdj fagen: Sefbft ausgefireut fjab' icb, bie Saat, bie idj ernte fjeut!
© fjätt' tdj ben f innen bodj Hufje gegönnt! 3eÖ* rädjen fte ftdj unb mit

mir getjt's 3U (£nb'.

fjaftsma
Sdjilbgefeflen, Sdjroertcumpane
Don ber fjafts-£egion,
IDappnet eudj für unfre fafjtte,
menn bes Dogtes parttfatte,
pfaff unb Büttel fie bebrolj'tt!

(Bebt St. 3ofiantt's paragrapfjen
Hidjt für IDafferfuppe fjin
Unb bes frofjfinn's guten fjafen
für ein Stäbtcfjen, wo bie Braoen
Hur burdj Kaffeeftuben 31'efj'n!

Adj, was wär' bentt biefes £eben

©fine IDein nnb Dünne wert
Uttb was fann Begeift'rttttg geben,

IDeittt bas Blut ber ebfen Heben

Hid)t befeeft bes mannes Sdjroert?

d?t!
Had) bes (Tages fdj»erett £aften,
IDenn bas fjaus gefebeuert ift,
fjol' ber böfe feinb bas faften,
Denn bas oiele (Selb im Kafteu
IDie ber Hoff bie CTugenb frißt 1

Drum fo fdj»ört bei ber Stanbartc
Unb beim alten fjumpenjott,
Dag fein UTondj im »eigen Barte
Unb kein Dogt auf feiner IDarte
Uns in feffeln fdjlagen foll!

fröfjlidj siefj'n »ir 3um (Turniere,
Keldj unb paftafd; in ber fjanb,
Unb bie frommen îïïurmeltiere
Strecfen »ir »ie Küraffiere
3eber taufenb in ben Sanb!

Derbäcfytiges Symptom.
Das Klofter (Sranbe-Ctjartrenfe madjt für feinen £iför babutdj He<

flame, bag es oorgiebt, ein jübifdjes Synbicat rootte feine fabrif-
m arte erroerben.

fromme £ikör'Derefjrer roerben, roenn fte klug ftnb, nunmcljr bem pro-
buft biefer frommen Brüber in dtjrifto" mit m ig trauen begegnen, benn
beim £tför tft es gerabe roie bei ber Kirdje unb bem CT fje a ter: je meljr bie
Hef lame-CTrommel gerüfjrt roirb, befto geringer ift meift ber geifttge
(Setjalt geroorben

Uiöaef: (Es nimmt mi bod; »unber,
dfjueri, »arum e paar fjerre Hegierigs-
rätfj ifjti fjaar e fo gan3 kurs fjänb ab-

fdjttibe Ia. <Es ftafjt ene bodj gar nüt
gut a."

gfjuert '- Das fjät fin b'funbere (Srunb,
Hägel. Die fjerre fürdjet fjaft, me fönn-
tene ot'eflidjt roäge ftürpolitifdje Sadje öppe
en fjaarcmpf gä, unb brum fjänt's ebe

itjri fjaar fo fur3 abfdjttiebe la, bag mes
nüt fönn tjebe bra."

~2\aatl: für's fab djas fdjo hälfe,
aber roämene bänn befür b'©fjre ftafj lat ?"

ff)tt«i: 3ä, Hägel, oerpdjter niirjt bänn nüt."

Ich bin der Düfteler Schreier

And freue mich lange schon

Auf die neulich uns versproch'ne

Die àndes-Hagelkanon'

Das Wetter machen nun künstig

Die Bundesräte in lZern;
Von Uomanshorn lauschet und Lasel

Das Volk jeden Morgen so gern

Dem artilleristischen Gruße

Der keinem Äiirger ein Hehl,

Der dröhnt von der großen Schanze

AIs Wetter-Tagesbefehl!

îZeppeliniade.
Nach den neuesten Berichten scheint die Erfindung des lenkbaren

Luftschiffes durch Graf Zeppelin eine Thatsache.
Sind wir aus diese vorbereitet?
Mit Schaudern muß sich jeder ordentliche deutsche Bürger sagen, daß wir

noch nicht einmal so weit sind, polizeiliche Vorkehrungen für den Luftverkehr
und behördliche Verbote erlassen zu haben.

Soviel sollte doch schon jetzt festgesetzt werden, daß jedes Luftschiff eine
polizeiliche Nummer tragen muß. Auch sollte jeder Lustschiffer im Besitz einer
Lahrkarte sein, die auf verlangen den Thurmwächtern, bei welchen das Lustschiff
vorbeikäme, vorzuzeigen wäre.

Da anzunehmen ist, daß Rinder, die in ein leerstehendes Luftschiff
einsteigen und den Motor unversehens in Bewegung setzen, allein in den Lüften
umherirren, daß ferner böse Frauen und Schwiegermütter durch böswillige
Ehemänner auf solche Weise hinterrücks in die Luft spediert werden können, so wären
polizeiliche Luftschiffe auszurüsten, um solche verirrte wieder aus die Erde hinab
zu bringen.

Militärische Luftgeschwader werden selbstverständlich bald entstehen, und
da zu befürchten ist, daß diese beim Manöverieren über bewohnten Grten die

Luft verdunkeln, so wäre anzuordnen, daß unter jedem militärischen Fahrzeug
cine Laterne anzubringen sei.

Für das Militär ist auch die Zunahme an Raum zu begrüßen. Auf der
Erde wird man bald keinen Platz mehr für Kasernen haben, für in der Luft
schwebende Kasernen gäbe es noch Raum genug.

Der geschäftlichen Ausbeutung ist mit Beginn der lenkbaren Lnftschifffahrt
ein weites Feld geöffnet.

An den Spitzen der Thürme, Bäume, Berge u. s. w. ließen sich

Automaten anbringen, welche alles für die Lnftschifffahrt Erforderliche feilhalten.
In großen Höhen wird bekanntlich ein Mangel an Sauerstoff den Menschen

unangenehm fühlbar, lvie auf der Erde kohlensaure Jungfrauen, wird es

in der Luft bald sauerstoffsaure Jungfrauen geben, welche den bedürftigen Luft-
schiffern den nötigen Sauerstoff verzapfen oder auch einblasen.

Fliegende Restaurants werden ein hervorragendes Bedürfnis sein, jedoch

raten wir, diese nicht mit Hausknechten zu versehen, welche bekanntlich an das

Hinanswerfen von Gästen gewöhnt sind. Gder es müßte denn sein, daß die

Gäste des Flugrestaurants" mit Feldschirmen genügend versehen sind.

Endlich machen wir noch die Dichter darauf aufmerksam, daß sich ihnen
mit Erschließung des Luftraumes ein neues Feld bietet, und wir hoffen bald den

ersten Sänger der Vogelpersvektiv-Lieder" in Goldschnitt begrüßen zu dürfen.
Das sind nur wenige Anregungen, die hoffentlich zu weiteren Anlaß

geben werden, damit wir nicht ganz unvorbereitet in eine lveltaere eintreten.

Kleine Bitte.
Als Armenier in fünzehn Wochen wie das liebe Vieh war'n abgestochen,

Konnte man mit Türken fein scharwänzeln, dicke Freundschaft schließen alliänzeln,
Und zum Danke klatschen heut' dieselben lnstig Beifall den vertierten Gelben"
Sind mit China still geheim im Bunde gegen Europäer Christenhunde.

Große Herrscher! bitte werdet reinlich! Schweinevolk zu küssen macht sich peinlich.

Lin Renner.

Na Kogglbauer der Herr Doktor wird Ihnen schon von Ihrer
Krankheit helfen können, er hat ja doch auf der Universität studiert!"

Hochwürden gehn's mir weg mit den Studierten!" Die lern'n auf

ihren hohen Schulen doch weiter nichts, als erst das Geld mit Haufen ihren

Alten aus der Tasche zn ziehen und hernach uns!"

Alilitana.
Ruedi: warum müend eusr! Regrute sogar am schönste, heißeste Sum-

mersunntig d! dicke Militärmäntel träge?"
Mlfi: Und das weischt de nüd und bischt doch än usdiente Schwizer-

miliz? Schäm Di! Doch um di Schweißtüchtigkeit vo dene Mäntle z'erprobe.
Dänn mueß eusers Militär st au allmälig a d!Tropehitz gwönne. Dänk au di

immerwährende, ewige internationale Lonflickt! wer weiß, wänn d'Chinese so

furtrumoret, müend mer villicht au no äs Gschärli Hülftruppe det !a schicke.

Und da ischt's doch guet, wanns d'Hitz Verträge möge!"
Auedi: Ja! bim Lid, Du häscht wie alliwil Rächt. Jetz bigrisi die

Gschicht. Suscht isch mer das tusigs militärische Mäntelträge im Hochsummer
gradzue lächerli vorcho!" > >l.

Der Aar und die Finnen".
Man erzählt von argen Wütherichen, daß ecklige Krankheit sie beschlichen!

Antiochus, der Menschenschlächter und trotzig freche Gottverächter
ward bei lebendigem Leib die Speise des Ungeziefers, der Wanzen und käuse,
Auch der Blutmensch Sulla ist den Krallen derselben Seuche zum Gpfer gefallen.
Und jetzt ist der Freiheitswürger im Norden von einem Uebel ergriffen worden.
Das, wen es erfaßt, sei's Mensch, sei's Tier, allmäblig zerstört mit gefräßiger Gier:
Bei den Menschen hieß dic Krankheit Trichinen, bei den garstigen Tieren heißt

sie die Finnen.
Und an den Linnen" leidet nun gar der mächtigste der Menschen, der Zar!
Lr hat sie mit frevelndem Uebermut stch selber gepflanzt in's hitzige Blut.
Und wenn sie mit glühender, eiserner Schneide durchbohren seine Lingeroeide,
So muß er sich sagen: Selbst ausgestreut hab' ich die Saat, die ich ernte heut!
G hätt' ich den Finnen doch Ruhe gegönnt I Jetzt rächen sie sich und mit

mir geht's zu Lud'.

Hafiswa
Schildgesellen, Schwertcumpane
von der Hafis-Legion,
wappnet euch sür uns're Fahne,
Wenn des Vogtes Partisane,

Pfaff und Büttel sie bedroh'n!

Gebt St. Johann's Paragraphen
Nicht für Wassersuppe hin
Und des Frohsinn's gnten Hafen
Für ein Städtchen, wo die Braven
Nur durch Kaffeestuben zieh'n!

Ach, was wär' denn dieses Leben

Dhne Wein und Minne wert
Und was kann Begeist'runz geben,

Wenn das Blut der edlen Reben

Nicht beseelt des Mannes Schwert?

cht!
Nach des Tages schweren Lasten,
wenn das Haus gescheuert ist,

Hol' der böse Feind das Fasten,
Denn das viele Geld im Kasten
Wie der Rost die Tugend frißt!
Drum so schwört be! der Standarte
Und beim alten Humpenzoll,
Daß kein Mönch im weißen Barte
Und kein Vogt auf seiner Warte
Uns in Fesseln schlagen soll!

Fröhlich zieh'n wir zum Turniere,
Kelch und Pallasch in der Hand,
Und die frommen Murmeltiere
Strecken wir wie Kürassiere
Jeder tausend in den Sand!

Verdächtiges ^»vinptom.
Des Kloster Grande-Lhartrense macht für seinen Likör dadurch

Reklame, daß es vorgiebt, ein jüdisches Syndicat wolle seine Fabrikmarke
erwerben.

Fromme Likör-Verehrer werden, wenn sie klug sind, nunmehr dem Produkt

dieser frommen Brüder in Christo" mit Mißtrauen begegnen, denn
beim Likör ist es gerade wie beider Kirche und dem Theater: je mehr die
Reklame-Trommel gerührt wird, desto geringer ist meist der geistige
Gehalt geworden

?läael: Ls nimmt mi doch wunder,
Chueri, warum e paar Herre Regierigs-
räth ihri Haar e so ganz kurz händ ab-

schnide Ia. Ls staht ene doch gar nüt
gnt a."

Khueri : Das hät sin b'sundere Grund,
Rägel. Die Herre fürchet halt, me könn-
tene viellicht wäge sturpolitische Sache öppe
en Haarônps gä, und drum hänt's ebe

ihri Haar so kurz abschniede la, daß mes
nüt könn hebe dra."

Kögel: Für's säb chas scho Hälse,

aber wämene dänn defür d'Ghre stah lat ?"

Ehueri: Jä, Rägel, verflüchter nützt dänn nüt."


	Kleine Bitte

